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Der Rohbau des Stiftungshauses steht
Die ARBAnova Stiftung feiert Richtfest im Bad Mergentheimer Badweg nahe des Schlosses.

Hier soll es Angebote rund um das Thema „Gesundheit“ geben.

Von Linda Hener

Bad Mergentheim Die ARBanova Fa-
milienstiftung baut: Zum einen im
Badweg 14 in Bad Mergentheim ein
Stiftungshaus, für das nun Richt-
fest gefeiert wurde und dessen Be-
zugfürAnfang2024vorgesehen ist.
Zum anderen soll in direkter Nach-
barschaft, im Badweg 12, ein Ge-
bäude mit weiteren Angeboten
rund um das Thema „Gesundheit“
entstehen. Durch die geplante Sa-
nierung des Badwegs und die Er-
weiterung des Fernwärmenetzes,
bei dem die Objekte in Kooperation
mit dem Stadtwerk Tauberfranken
eine nachhaltigere Wärmeversor-
gung erhalten sollen, ist der Start
für „Nr. 12“ für 2025 geplant. Das
Investitionsvolumen für beide Ob-
jekte beläuft sich voraussichtlich
auf rund 12 Millionen Euro.

Beim Richtfest erklärte Dino
Trslic, Vorstandsvorsitzender der
ARBAnova Familienstiftung: „Alle
Verantwortlichen, Mitglieder und
Mitarbeiter der ARBAnova Fami-
lienstiftungs-Gruppe danken den
Behördenund Institutionen für ihre
konstruktive Zusammenarbeit bei
der Umsetzung.“

Seitens der Stadt Bad Mergent-
heim war Bürgermeisterstellvertre-
ter Andreas Lehr zum Termin ge-
kommen. Zudem bedankte sich
Dino Trslic bei den Architekten
Bauer ausWeikersheim, den Innen-

raum-Planern „Masswerk 5“ in
Schweigern und „zuverlässigen
Bau- und Handwerksbetrieben. Da-
bei schließen wir das Bauamt und
weitere Genehmigungsbehörden
sowie unseren Partner Sparkasse
Tauberfrankenmit ein.“ Stifter und
ARBAnovaStiftungmöchten, „dass
dieser tolle Start seine Fortsetzung
findet und beide Projekte gut und
sicher gelingen.“

Was bieten die beiden
Projekte an?

Das Objekt im Badweg 14 dient
neben dem Gesundheitsbereich
„Blaue Quelle“ im Erdgeschoss als
Geschäftssitz für die „3B GmbH“
und steht demVorstandmit Räum-
lichkeiten für Meetings und Gre-
miumssitzungen zur Verfügung.
Im Dachgeschoss wird die neue
Wohnung der Stifter sein. Die Stif-
ter undderVorstandderARBAnova
verfolgen zudem die Idee, den Ge-
sundheitsbereich auszubauen.

Deshalb wurde die Gelegenheit
genutzt, das Nachbar-Grundstück
imBadweg 12 zu erwerben. Auf die-
semWeg sollen Dienste für Präven-
tion undGesundheit im Bereich der
Komplementär-Medizin angeboten
werden, zusätzlich werde das Ge-
bäude mit Wohnungen ausgestat-
tet. DieUmsetzunggeschehedurch
Einbindung von Stadt, Landkreis
und Kurverwaltung, um die „Ge-
sundheitsstadt“ Bad Mergentheim
zustärken.MitdenbeidenObjekten,

direkt am Eingang zum Kurpark
von Bad Mergentheim sowie dem
künftigen „Einfallstor“ zur Landes-
gartenschau, möchten die Stifter
einen Beitrag zur Erneuerung des
Badwegs leisten.

ARBAnova ist eine unternehme-
rische Familienstiftung mit Sitz in
Würzburg. „ARBA“ leitet sich von
„Anton Reinhold Barlian“ ab. 2017
begründeten Marianne und Rein-
hold Barlian als Stifter im Einver-
nehmen mit ihren Nachkommen
die unternehmerische ARBAnova
Familienstiftung. Das gesamte Be-
triebsvermögen wurde von den

Stiftern laut Stiftungsinformatio-
nen „als Zukunftslösung und zur
Sicherung fürweitereGenerationen
eingebracht“.

Geschäftsbereiche sind Immobi-
lien, Beteiligungen und Wertanla-
gen, die 4. Säule ist der Bereich „Ge-
sundheit & Soziales“ mit derzeit
dem Gesundheits-Dienstleister
„Blaue Quelle“ im Haus des Gastes
im Kurpark in Bad Mergentheim.
Heute führt die Stiftung ihre ge-
schäftlichen und sozialen Bereiche
vonWürzburg aus.

Der Vorstand zusammen mit
dem Stiftungsrat sorgt für die stra-

tegische Ausrichtung der operati-
ven Geschäftsbereiche. Dem Vor-
stand gehören Marianne Barlian,
Frank Barlian und Dino Trslic an.
Die Familie setze neben dem Be-
stand auf weiteres Wachstum, da-
her werden in der Immobilienspar-
te immer wieder neue Projekte um-
gesetzt.

Ursprünglich ein
Ein-Mann-Betrieb

Aktuell entstehen zu den Neubau-
ten imBadweg in BadMergentheim
auch Projekte in Wertheim und
Würzburg. Hierfür zeichnet sich als
Tochterunternehmen die „Bona
Wohnungsgesellschaft mbH“ ver-
antwortlich, welche beim „Stif-
tungshaus“ als Bauherr fungiert.
Geschäftsführer sind Frank Barlian
undMatthias Brand.

1975 gründete Reinhold Barlian
als Einzelunternehmer die heutige
Bartec GmbH im Bereich Sicher-
heitstechnik und Ex-Schutz. Aus
dem Ein-Mann-Betrieb entstanden
viele Produkte, Märkte und Ge-
schäftsbeziehungen.

Die Geschäftsentwicklung ver-
lief so positiv, dass Mitte der 90er
Jahre der Neubau der Firma Bartec
in Bad Mergentheim bezogen wur-
de. Zur Jahrtausendwende stieg
Ehefrau Marianne Barlian in die
Unternehmensgruppe ein und
übernahm die Geschäftsführung
beiderFirmaelkeTechnikGmbHin
Ellwangen (Jagst).

Die Bauherren und Beteiligten des Projekts „Stiftungshaus“ in Bad Mergentheim. Fotos: Linda Hener

Im Dachgeschoss – mit Blick auf das Schloss und das Münster St. Johannes
– werden künftig die Stifter wohnen.

Beim Konzert des Würzburg Pops Orchestra in der Wandelhalle sprang von Anfang an der Funke über auf das Publikum. Foto: Bernhard Rauh
Der Hochzeitswald soll in den kom-
menden Jahren wachsen Foto: M. Ernst

Hochzeitswald
Bäume vom Förster speziell vorgeschlagen

Lauda-Königshofen Kürzlich wurde
der erste Hochzeitswald in Lauda-
Königshofen auf der Heckfelder
Höhe eröffnet. Zahlreiche Braut-
paare sowie Vertreter des Gemein-
derates, der Stadtverwaltung und
der Schutzgemeinschaft Deutscher
WaldnahmenanderEröffnung teil,
heißt es in einer Pressemitteilung,
der folgende Informationen ent-
nommen sind.

In Lauda-Königshofen haben
nun Brautpaare die Möglichkeit, im
HochzeitswaldeinenBaumalsErin-
nerung an ihre standesamtliche
Trauung zu pflanzen. Die Bäume
wurden von Förster Ulrich Stier
speziell für den Hochzeitswald vor-
geschlagen und jedes Brautpaar
konnte sich imVorfeld einen aussu-
chen,denesfürdas„Ja-Wort“pflan-
zen durfte. Viele Paare hatten auch
einen individualisierten Anhänger
mitgebracht. Dank ging an Tobias
Hornung von der Schutzgemein-
schaftDeutscherWald, derdieSetz-
linge zur Verfügung gestellt hatte.

Die Initiative für den Hochzeits-
wald kamvonderCDU-Fraktion im
Gemeinderat und wurde von Hu-
bert Knötgen, dem Leiter des Stan-
desamtes, unterstützt. In Zusam-
menarbeit mit anderen Fachberei-
chen der Stadt wurde das Projekt
schließlich ausgearbeitet und um-
gesetzt. Auch Holzschnitzer Heinz
Theobald, der das Eingangsportal
gestaltete, Förster Ulrich Stier so-
wie seine Waldarbeiter trugen zum
Erfolg des Projekts bei. (cor)

Von Abba bis James Bond
Fulminanter Auftakt in die Konzertsaison

Bad Mergentheim Einen fulminanten
Auftakt in die Konzertsaison legte
das Würzburg Pops Orchestra am
Pfingstsonntag im Kurhaus in Bad
Mergentheim hin. Rund 300 Zuhö-
rer waren in der Wandelhalle er-
schienen, um Klassiker der Film-
undMusicalwelt zu genießen.

Die folgenden Informationen
sind einer Pressemitteilung des Or-
chesters entnommen. Unter der
Leitung von Joseph Stengel sprang

der Funkebereits beimerstenStück
auf das Publikumüber und hielt bis
zur Zugabe an. Als besonderes
Highlight wurde das Orchester von
Sopranistin LygiaWagenführer be-
gleitet.

Das aktuelle Programm umfasst
Kompositionen von Ennio Morri-
cone, bekannte Themen aus Dis-
ney-Filmen, Forrest Gump, James
Bond oder Herr der Ringe. Aber
auch Größen aus Rock und Pop wie

Abba oder die Beatles sind beim
Würzburg Pops Orchestra (WPO)
vertreten.DasWPO ist ein sympho-
nisches Laienorchester, hier treffen
sich Blechbläser, Holzblasinstru-
mente, Streicher, Klavier und
Schlagzeug zu wöchentlichen Pro-
ben. Nun freut sich das Orchester
auf viele weitere Konzerte. Der
nächsteAuftritt ist amSonntag, 30.
Juli, um10.30Uhr imHofgartender
Residenz. (acz)

Abend des
Handwerks

Neues Format für
Abschlussklassen

Tauberbischofsheim Die Wirtschafts-
förderung des Main-Tauber-Kreises
veranstaltet in Kooperation mit der
Kreishandwerkerschaft am Mitt-
woch, 11. Oktober, um 18 Uhr in der
Gewerblichen Schule in Tauber-
bischofsheim den Abend des Hand-
werks. Ziel des neuen Veranstal-
tungsformates ist es, jungen Nach-
wuchskräften Einblicke in die zahl-
reichen Facetten des Handwerks zu
ermöglichen und sie für eineAusbil-
dung in einem regionalen Hand-
werksbetrieb zubegeistern.Dasgeht
auseinerPressemitteilungdesLand-
ratsamts Main-Tauber-Kreis hervor,
aus der die folgenden Informationen
entnommen sind.

Unter demMotto „Tradition trifft
Innovation“tretenSchülerinnenund
Schüler mit den teilnehmenden
Handwerksbetrieben in den persön-
lichenAustauschunderlebendieBe-
rufsfelder in den unterschiedlichen
Gewerken. Dabei geht es von der
Theorie schnell indiePraxis:Andem
Abend haben die Schülerinnen und
Schüler die Gelegenheit, unter Auf-
sicht der vertretenen Handwerksbe-
triebe selbst kleine Werkstücke in
den Räumlichkeiten der gewerbli-
chen Schule anzufertigen.

Wissen weitergeben
Die Wirtschaftsförderung ruft
Handwerksbetriebe aus der Region
dazuauf, dieVeranstaltungmit ihrer
Teilnahme mitzugestalten und ihr
Wissen an die nächste Generation
weiterzugeben. Die Unternehmen
sollen Nachwuchskräfte über die
Chancen und langfristigen Karriere-
perspektiven im Handwerk aufklä-
ren. Interessierte Betriebe können
sich bei der Wirtschaftsförderung
Main-Tauber-Kreis Informationen
zumAblaufeinholenundsichfürdie
Veranstaltung anmelden.

DasVeranstaltungsformat richtet
sichanSchülerinnenundSchülerder
Abschlussklassen, die geradevorder
Entscheidung über die Berufswahl
stehen. Sie erhalten vor der Veran-
staltung einen Elternbrief von den
Klassenlehrkräften, der Details zum
Ablauf der Veranstaltung und zur
Anmeldung liefert. (gop)
Informationen und Anmeldung zum
Abend des Handwerks beim Landrats-
amt, Tel. (09341) 825824, E-Mail: wirt-
schaftsfoerderung@main-tauber-
kreis.de

Rauch im Zug:
Eine Leichtverletzte

Lauda-KönigshofenDerzuheißgewor-
dene Akku eines Smartphones hat
am Freitagnachmittag zu einer
Rauchentwicklung in einem Regio-
nalzug nach Stuttgart geführt. Laut
Polizeibericht war der aus Würz-
burg kommende Regionalzug
gegen16.10UhrkurzvordemBahn-
hof Lauda-Königshofen, alsmehre-
re Reisende eine Rauchentwicklung
im Zug bemerkten.

Die Regionalbahnwurde darauf-
hin umgehend angehalten und ver-
schiedene Rettungs- und Einsatz-
kräfte fuhren den Bahnhof an. Vor
Ort konnte die Feuerwehr den zu
heiß gewordenen Akku eines
Smartphones als Grund für die
Rauchentwicklung ausmachen und
diesen in einer entsprechenden
Löschwanne abkühlen.

Durch den Vorfall wurde eine
Reisende im Zug leicht verletzt und
musste mit dem Verdacht einer
Rauchgasvergiftung zur weiteren
medizinischen Versorgung in ein
Krankenhaus gebracht werden. Zu-
dem kam es zu einer leichten Be-
schädigung an einem Sitz des Zu-
ges.

Nach Abschluss der Maßnah-
men konnte der Zug seine Fahrt in
Richtung Stuttgart gegen 17.30 Uhr
wieder aufnehmen.

Die Bundespolizei prüft nun den
Vorfall und die genauen Umstände
der Rauchentwicklung. (cop)
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